
Die ganze Geschichte der Kommunistischen 
Partei in der Bundesrepublik ist von offensiver 
Auseinandersetzung mit dieser ideologischen 
Kriegsvorbereitung des westdeutschen Imperia­
lismus geprägt. Gegen Sturzfluten chauvinisti­
scher Haßpropaganda verteidigte die KPD im 
Geiste des proletarischen Internationalismus 
stets unerschütterlich die Friedenspolitik der So­
wjetunion und der sozialistischen Bruderländer. 
In zielstrebiger Überwindung mancher Unklar­
heiten in den eigenen Reihen kämpfte die KPD * 
unbeirrbar für die Verbreitung der historischen 
Wahrheit, daß die DDR das Bollwerk des Frie­
dens in Deutschland ist und die sozialistische 
Zukunft der ganzen Nation verkörpert. Die 
KPD hebt in ihren Dokumenten stets mit allem 
Nachdruck hervor, daß Freundschaft und Zu­
sammenarbeit mit der sozialistischen DDR ein 
Lebensinteresse der Arbeiter und des ganzen 
werktätigen Volkes in der Bundesrepublik 
sind.
In den harten Auseinandersetzungen mit der 
imperialistischen Ideologie und mit allen Spiel­
arten des Opportunismus und Revisionismus hat 
der Marxismus-Leninismus und die Idee des 
proletarischen Internationalismus in den Reihen 
der westdeutschen Kommunisten tiefe Wurzeln 
geschlagen. Ein beredtes Zeugnis dafür war die 
überzeugte Zustimmung der Kommunisten zu 
den Hilfsmaßnahmen der sozialistischen Staa­
ten für die CSSR. Sowohl in Erklärungen des 
ZK der.KPD als auch in Stellungnahmen zahl- | 
reicher Grundorganisationen der Partei ebenso 
wie in der Erklärung zur Neukonstituierung 1 
einer Deutschen Kommunistischen Partei wird 1 
diese Hilfsaktion als eine notwendige Tat des 
proletarischen Internationalismus im Interesse 
des Friedens und des gesellschaftlichen Fort­
schritts, als ein schwerer Schlag gegen die Re­
vanchepolitik des westdeutschen Imperialismus 
gewertet. Ungeachtet der Wogen antikommuni- 
stischer Verleumdungen verfochten die Kommu­
nisten offensiv ihren Klassenstandpunkt. In 
einem Flugblatt einer bedeutenden Parteiorga­
nisation im Ruhrgebiet erklärten die Kommuni­
sten: „Diese Maßnahmen dienen dem Frieden, 
sie schützen die sozialistischen Errungenschaften 
der CSSR, sie bilden einen wirksamen Schutz­
wall gegen die aggressiven Absichten der Bon­
ner Regierung“.
In dem Entwurf ihres Parteiprogramms stellt 
die KPD als Ziel der gegenwärtigen Etappe 
des Kampfes die Umgestaltung der Bundes­
republik zu einem Staat der fortschrittlichen De­
mokratie und des Friedens. Damit unternehmen 
die Kommunisten eine auf lange Sicht angelegte 
politisch-ideologische Offensive zur Herstellung 
der Kampfgemeinschaft aller Kräfte und Strö-
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mungen der Arbeiterklasse, zum Zusammen­
schluß aller demokratischen Volkskräfte. In die­
sem Zusammenhang wird kein Zweifel darüber 
gelassen, daß die demokratischen Bestrebungen 
der Volksmassen nur durch erbitterten Klassen­
kampf zur Zprückdrängung der ökonomischen 
und politischen Macht des Monopolkapitals ver­
wirklicht werden können.
Vielfältig in der Form, aber immer darauf be­
dacht, die bürgerliche Ideologie und den Oppor­
tunismus in der westdeutschen Arbeiterbewe­
gung zurückzudrängen und zu schlagen, kämp­
fen die Kommunisten trotz äußerst kompli­
zierter Bedingungen an den verschiedensten 
Fronten der Klassenauseinandersetzungen für 
die Durchsetzung der hohen Ideale von Marx, 
Engels und Lenin.
Im Kampf für die Verbreitung der Ideen der 
wissenschaftlichen Weltanschauung der Ar­
beiterklasse und gegen jede Form von imperia­
listischer Ideologie und Opportunismus werden 
auch in Zukunft die westdeutschen Kommuni­
sten ihren Mann stehen und damit einen wich­
tigen Beitrag für den weltweiten Sieg der Sache 
des Friedens, der Demokratie und des Sozialis­
mus leisten.
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